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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck,
Karlsruhe

5lch
»reis ! Ehrend de» Krieges au allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
fette, » .-

1 Karlsruhe dnrch Träger zugestellt vierteljährlich 3Jtt . 2 .70 . Bon der
" s- 11a«

!tt " e "der den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Pf . Auswärts (Dentichland )
* ^urch die Post Mk. 3.2ö vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung ,

te» in Oesterreich- Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz , Italien bei
- tfn - UebrigeS Ausland (Weltpostverein ) Mk. 9 .— vierteljährlich durch die

- ">attsstelle . Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf VierteljahrSschlutz

Ausdruck und Verlag der „ Navenia " , A..G. für Verlag

^
>°nd Druckerei. Karlsruhe Albert Hofmann . Direktor

Beilagen :
Simnal wöchentlich: da ? illustrierte achtseitige UnterhaltungZblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da » vierseitige llnterhaltung »blatt
„ Blätter für de » Familientisch "

Wandkalender , Tafchenfahrpläne usw .

Slnzeigensrei -j : Die nedenipUtige kleine Zeile oder öerc .x Ranm 25 Pf , Reklamen
60 Pf . Play - , Kleine - und Slellen - Anzeigen 15 Pf >, PlatzVorschrift mit 20 ' b Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender Nachlaß nach Tarif
Bei Nichteinhaltung des Ziele ? , Kla ^ ecrhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkur»«

verfahren ist der Nachlaß hinfällig . Beilage » nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen- Aufträge nehmen alle Anzeigen-PermittlungZitelleu entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 3 Uhr , bezw. nachnnttag » 3 Uhr
Redaktion und Gsichästsstelle : Adleritraße 42

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilletons T h . Meyer ;
für Ausland Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis 1 Uhr mittag »

4 er
österreichisch - ungarische

Hagesöericht .

19. Mai . (W.T .B . Nicht amtlich.) Amt -
<£ .

' knrd verlautbart , den 19. Mai 1915 mittags :
^ ^ ° itlicheSan - Ufer vorgcdrilngenen

^
undcten Truppen warfen gestern starke

„
' 11 ' rf) e Kräfte , die sich nordöstlich Jaroslau

^urrd '

° b
^

' »äs gestellt hatten , bis über die Luba >

^
^ ka zurück . Sieniawa wurde e r -

tr
e r der Uebergang über den Sau auch dort

a ^
" '^ en , hierbei 7000 Gefangene gemacht,

bfJ. ^ « schütze erbeutet . Im den Morgenstunden

^ feindliche Gegenangriffe wur-
ölittin zurückgeschlagen .

^
"-'e Kämpsc am oberen Dnjestr imd in der

bon Stryj danern fort . Unsere Angriffs -
stürmten nördlich Sambor mehrere

^ ^ ^ stellungcn der Russen uud eroberten
' 'veinbe hartnäckig verteidigte Ortschaften.

der Pruthlinie hat sich nichts Wesent-

^ ^ eignet.
g p Russisch . Polen wird im Berglande von

c e gekämpft.
cr Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

d - H ö s e r, Feldmarschalleutnant .

p . ? er Krieg zur See .

Melk,, .
" ' *9 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)

^ Renterschen Büros . Der Dampfer
* o t h

'
' der gestern Barry verlassen hatte , ist

bettet worden . Di « Besatzung wurde ge-

y. Amerika und der „Lusitania " -Fall .
r/j ^ ° rk , 19. Mai . (Frks . Ztg .) Der öfter -

rasche Botschafter hatte eine Unter -
t g ,̂

t Bryan , anscheinend über den „L u s i -
Ü ö I l . Dieser wird jetzt etwas ruhiger be-

H ri
' ? er Andruck herrscht in Washington vor ,

sei . ot.
Irte JSrlebtcnmg der SMvierigkeiten möglich

„ daß sich beide Regierungen etwas vergäben .
Me sv , , ^un die maßgebenden Kreise alles , um'^ gsstimmlina zurückzudrängen .

^
' difrtff des englischen Ministenums .

it e oi
" ' Mai . Der Köln . Ztg . zufolge meldet

T e e
Mall Gazette heute mittag : Der erste

° r *> bisher ist zurückgetreten ,
^ ^ binett ist ebenfalls zurückge -

^ Die Bildung eines neuen Koalitions -

ßonh
b°n ^ ^ eralen und Unionisten steht bevor .

% fc,, 19 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)

" " 151111 n 1 c r 1 u nr s oeooriieye . Sure
2?Hbeif £ Führer habet : heute mit Asquith ver >
^ attibpvr • derlautet , daß Balfour , Bonar Law ,

■ ' H - Smith uitb Lord Derby in das
m,

eJ ni tet ?n werden und Haldane , Beuchamp ,
+ ^ Qiitpf . W 'rcaurt zurücktreten würden . Ferner

^ der Erste Seelord Fisher zurück-
fem ! *

u rchill das Amt des ersten Lords
!cn toer \ L ^ niederlegen , aber im Kabinett blei -

^ Nnt
' ä Nachfolger Churchills wird Balfour

K ' ^
Erweiterung der Laudsturmpflicht .

(Straßb . P .) Neuerliche Ge -
o - c!" er angeblich beabsichtigten Erweiter -

?" ' chtiae^ Murmpflicht . Erhöhung des landsturm -
« ') r , e„ tw 01:3 vom 4 5. aufdas 50 . Lebens -

wie wir von zuverlässiger Seite
' dcuifA i Begründung .

!c Postdienst in Belgien und Nordfrauk -
» reich .

ii iei , e
'
r (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

^ rhalb Li f
r« l' .

n 0 des Postdienstes
b „ rerc% ouw Gebietes des Kaiserlich deutschen
di -Uende . " ^ nts in Belgien ist nunmehr

Gebi !-^ ^ .^ tliche Orte und Wohnstätten in
Noi^ utsche» das neu geschaffene Postnetz
lJ ^ Io ffen . l 1!" Telegraphenverwaltung an -
3}0^ en - Brabnnl ^ ^ um fQfet die Provinzen Ant -
"ak. sowi -̂

^ ' ? " uburg , Lüttich , Luxemburg und
Sv^ ^ des (},. ,• (

Ie Provinz Hennegau mit Aus -
fe sind Slf Tournai In das Gebiet einbe -
AI 1

1 i r e Z te die französischen La, "
"Nd ^ bride ? ^ Fumay mit den Post -
b e u

^ treu J -Noir1r,^ ,
UmS? ' ®löet ' Hargnis , Haybes

icSteir \ Utit Unllk 1 ^ 1 einbezogen ist Mau -
' dein SS »

^ unF - Dieser französische San -
-̂ neralgouvernement in Belgien zu¬

bevorstehe.

geteilt ist , gehört ebenso wie die Provinz O st -
und Westflandern und der Kreis Tournai
noch zum Bereich der F e l d p o st der W e st -
a r m e e n.

Belgische „Drückeberger".
Rotterdam , 19 . Mai . Wie von Havas mitgeteilt

wird , beschloß die französische Regierung ,
den nach Frankreich geflüchteten Belgiern , welche
im Alter von 25 bis 30 Jahren stehen , die bisher ge-
währte st a a t l i ch e U n t e r st ü tz u n g von täglich
1 Fr . und 25 C . nicht mehr a u s z u b e -
zahlen . Dieser Maßregel zollt das belgische Blatt
Siecle begeisterten Beifall und es meint , es würde
indes behauptet , daß eine Masse junger kräftiger
Leute nach Frankreich flüchten , um sich auf Staats -
kosten ernähren zu lassen , anstatt im Lande zu blei -
ben oder in die belgische Armee einzutreten .

Asquith will nicht gedrängt sein.
London , 19. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Im Unterhaus erklärte der Unterstaatssekretär
M a c -N a ni a r a auf eine Anfrage , das deutsche
Luftschiff , das am Stimstag Southend
beschoß , wurde zuerst um 2% Uhr und zuletzt um
41/ v> Uhr früh gesehen . Die Admiralität wurde be-
nachrichtiqt , und in wenigen Minuten stieg eine An -
zahl Flugzeuge von verschiedenen Luftstationen des
Bezirkes auf , aber dichtes Gewölk behinderte die
Verfolger . Mac -Namara lehnte es ab , die an
Churchill gerichteten Fragen zu beantworten , ob bei
dem Untergang der „L u s i t a n i a " verschiedene
Kriegsschiffe , die sich in Queenstown , Hilford Häven
befanden , zur Stelle sein konnten . Der Minister
des Innern Mac - Kenna sagte , daß bei den
deutschfeindlichen Ausschreitungen
in London 257 Personen , darunter 107 Polizei¬
beamte , verletzt worden seien, 866 Personen seien
verhaftet worden . Der ilmfang öes Sachschadens
sei noch nicht ermittelt .

Johnson H i ck s (Opposition ) fragte Afguith unter
Bezugnahme auf die deutschen Berichte , ob ein
Schlachtkreuzer oder ein Schlachtschiff
oder ein anderes Kriegsschiff während der letzten
drei Monate verloren gegangen sei oder voin
Feinde zerstört wurde , außer denjenigen , deren
Namen die Admiralität veröffentlicht habe.
Asquith erwiderte , die Adnriralität habe die
deutschen Berichte dementiert . Asquith bezog sich
übrigens auf seine Erklärung vom 22 . April über
die Zensur . M a r k h a m (liberal ) fragte : Darf das
Hans nicht wissen , Ivos man auf der Straße weiß ?
Asquith antwortete darauf : Wenn man es in
der Straße weiß , weiß das Haus es auch . M a r k -
ham warf ein : Aber nicht offiziell ! Johnson Hicks
fragte dann , ob der Premierminister seine Antwort
nicht nochmals in Erwägung ziehen wolle .
Asquith erwiderte hierauf : Ich bedauere , daß
mich ein Abgeovdneter derartig drängt . Am Schluß
der Sitzung traten bei schwachbesetztem Hause Sir
R . Cooper , Sir H . Dalziel dafür ein , daß die De¬
batte über die M u n i t i o n s f r a g e Zustimmung
finde .

Der Krieg im Grieiit .
Täätigkeit der französischen Flotte .

Konstantinopel , 19 . Mai . (W.T .B . Nicht amtlich .)
Die eng lisch - französische Flotte hat
gestern keine Aktion »gegen die Dardanellen
unternommen . Seit einigen Tagen herrscht bei den
französischen Kriegsschiffen in den Gewässern süd¬
lich der Wilajets Smyrna und Konia lebhafte Tätig¬
keit. Der Panzerkreuzer „Ieanne dÄ r c" lief
am 15 . Mai in den Hafen von Marmaras ein , be¬
schlagnahmte die Flaggen mehrerer Barken und
führte zwei Barken weg , darunter eine mit einer
Holzladung . Im Golf von Aedalia beschlagnahmte
derselbe Kreuzer einige Barken . Ein anderer Kreu¬
zer landete Soldaten im Hafen von Tschaguil bei
Fenike , um Vieh und Geflügel zu requirieren . Gen¬
darmen und Miliz verjagten den Feind . Abfahrend ,
gab der Kreuzer 150 Schüsse gogeu den Ort ab .

Die Gärung in Indien .
Berlin , 18 . Mai . Die Tägliche Rundschau er¬

fährt aus dem Haag : Aus Niederländisch -Jndieu
eingetroffene briefliche Berichte besagen , daß An -
fang April die Verschiffung von 30 000Mann
indischer Truppen nach dem europäischen Kriegs -
schauplatz erfolgen sollte . Wegen der fortgesetzten
u n r : i h i g e n H a l t u n g der M o h a m m e d a n i-
schen Bevölkerung mußte die Verschiffung
aber unterbleiben . Nach Aeußernngen englischer
Offiziere wird während des jetzigen Krieges nicht
mehr an die Verschiffung von indischen Truppen ge-
dacht werden können , weil eine Bewegung zur An -
fachung des a l l g e m e i n e n A n f st a n d e s im
geheimen fortdauert . Eine auffallend große An -
zahl englischer und französischer Kreuzer sollen in
den indischen Gewässern zusammengezogen sein .

lWeitrre Telegramme stehe 3. Seite .)

Llhi» i«i>e«de Hzffnniizkn!
Die Welt steht vor einem Schauspiele ganz eigener

unerhörter Art : während ringsum große und
mächtige Völker in nie geschauten furchtbaren
Kämpfen liegen , will ein Land , das sich zehn Mo¬
nate lang , von allen Seiten darum beneidet , des
Friedens erfreute , nunmehr ebenfalls zu den Waffen
greifen und seinem Volke die ungeheuerlichen wirt¬
schaftlichen und persönlichen Lasten , die ein Krieg
erfordert , auferlegen . Noch unfaßbarer und un -
durchsichtiger wird aber dieses Verhalten , wenn man
nach seinen Gründen srägt und dabei vernimmt ,
daß Italien für Dinge Krieg führen will , die es
freiwillig angeboten und garantiert erhalten hat ,
also ohne Schwertstreich bekommen könnte .

Es wird für die Geschichtsschreibung einmal mit
zu den interessantesten Aufgaben gehören , die
seelische Verfassung des italienischen Volkes seit
Kriegsbeginn bis zur Stunde kritisch zu beurteilen .
Wir

"
haben immer darauf gehalten , mit möglichster

Behutsamkeit die italienische Frage zu behandeln ,
und zu ihr , je mehr sie von einer Frage der äußeren
Politik zu einer solchen der inneren Politik gewor -
den war , mit um so größerer Zurückhaltung Stell -
ung zu nehmen . Die neue Entwicklung der Dinge
scheint nun aber anzudeuten , daß das Geschick
Italiens im Weltenringen nunmehr auf des Messers
Spitze steht , da in den inneren Kämpfen anscheinend
allen vernünftigen Erwägungen zum Trotz der
Straßenpöbel Herr zu bleiben scheint. Es hat sogar
den Anschein , als wenn Salandra -lSonnino wirklich
ihrer Bewegungsfreiheit gegenüber dem Drewer -
bände sich bereits begeben hätten , und daß sie das
Treiben der Gasse als einen erwünschten Vorwand
für die Rechtfertigung ihrer Maßnahmen , als eine
gewisse öffentliche Volksabstimmung zur Begründ¬
ung ihrer kriegerischen Absichten willkommen
heißen würden .

Wie verworrendieBegrissevonRecht
und Unrecht zur Stunde in Italien sind , zeigt
wohl am besten der Umstand , daß angesehene
Blätter es wagen dürfen , den Beitritt Italiens an
die Seite des Dreiverbandes damit zu begründen ,
daß Italien ja bereits bestimmte Abmachungen mit
dem Dreiverbande getroffen habe , es könne doch un -
möglich den übernommenen Verpflichtungen untreu
werden , ohne seine Ehre auss Spiel zu setzen . Die
Ungeheuerlichkeit , die in dieser Haltung gegenüber
jenen Mächten liegt , mit denen man über drei Jahr¬
zehnte hindurch in Bundesgenossenschast
stand , denen man zudem alle politischen und wirt¬
schaftlichen Vorteile in den letzten 30 Jahren eigent -
lich erst verdankt , scheint jenen Kreisen überhaupt
nicht zum Bewußtsein zu kommen . Die Erwägung
ferner , daß es nach den Auffassungen jener Kreise
für das mit Oesterreich und Deutschland verbündete
Italien zu Beginn des Krieges einfach eine Ehren -
Pflicht gewesen wäre , seinen Bundesgenossen zur
Seite zu treten , scheint man überhatipt nicht in
Rechnung zu ziehen . Wir in Deutschland haben
trotz mancher bitterer Gefühle der Enttäuschung die
Gründe für Italiens Neutralität vollauf gewürdigt
und uns in jeder Beziehung init seiner Haltung
abgefunden . Daß es aber ein Gebot der nationalen
Ehre Italiens fein soll, nunmehr nicht nur die
Neutralität zu brechen , sondern auch noch seinen
seitherigen Verbündeten in den Rücken zu
fallen , kann nnr die eigens zurechtgelegte Lo -
gik der Kriegstreiber , die den Krieg um des
Krieges willen f ü h r en wollen , den Fana -
tikern verständlich machen .

Wenn man sich die Lage genauer vergegenwärtigt
und tiefer in die Ereignisse eindringt , dann wirb
man zu dem Schlüsse kommen müssen , das; fein Land
auf bau weiten Erdenrunbe in bem gegenwärtigen
■gigantischen Ringen , das die ungeheuerlichsten An -
forb <>rungen an die Opferwilligkeit aller Vo ' k>' r stellt ,
gün

'tiger dasteht , als Italien . Nicht
allein , daß es in seiner jetzigen Stellung die
Schrecken und Sorgen des Krieges von sich fern -
halten konnte , daß ihm die Jnnehaltung der Neu -
tralität sogar noch recht erhebliche wirtschaftliche
Gewinne brachte , es erhält obendrein ohne die ge-
ringsten Opfer bedeutungsvolle Landge¬
biete zur Belohnung seiner Haltung
angeboten . Man lese nnr einmal , was der Reichs -
kanzler darüber im Reichstag gesagt hat . Ange -
sichts dessen, was Oesterreich friedlich bot , muß der
Eindruck , baß das Ministerium Salandra vor der
Straße kapitulierte und damit den schwersten
Fehler beging , den eine Regierung begehen
kann .

Aber nicht allein das : Italien könnte bei richtiger
Ausnutzung seiner Stellung noch viel , viel
mehr gewinnen . Die UmWerbungen des
Dreiverbandes beweisen doch wie notwendig
Italiens Hilfe England und Frank¬

verantwortlich : Fiir Anzeigen und Reklame«
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

reich vor allem erscheint . Um wie viel schmerz¬
licher müßte aber dann Italiens Feind -
schast für den Dreiverband sein ! Würde
sich nun Italien auf »den Standpunkt stellen , daß es
kraft seines Bündnisvertrages mit
Deutschland und Oesterre i ch-U n g a r n
diesen Staaten zur Hilfelei st ung ver -
pflichtet sei , fo würde die Lage für den Drei -
verband , deni es zur Zeit ohnehin auf allen
Kriegsschauplätzen recht nnangenehm ergeht , noch
empfindlicher , und Italien könnte für die Zusicher -
ung seiner Neutralität : auch nach der Seite des
Dreiverbandes hin zur Zeit von diesem an E n t -
schädig ung sordern , wases nurwollte .
Es könnte die schönsten Länderstriche , die Italien
zudem als eigentlichste Ziele seiner Sehnsucht an¬
streben sollte und die überdies auch politisch unb
militärisch von recht erheblichem Vorteile sein wür¬
den , — man braucht nur an Nizza unb Malta zu
denken , — um den Preis seiner Neutralität nach
beiben Seiten hin gewinnen . Auch noch anbere
für Italiens Entwicklung als Weltmacht hochwichtige
unb selbst bei günstigen : Ausgange eines jetzt von
Italien etwa gesührten Krieges nicht zu erreichende
maritime Wünsche könnte Italien zur Stunde be-
friedigen , wenn es die Lage richtig ausnutzen würde .

Daß diese Erwägungen keine Rolle in den gegen¬
wärtigen Erörterungen zu spielen scheinen, daß inan
auf die vagen Versprechungen des Dreiverbandes
hin einen 5drieg um Gebiete führen will , die Italien
ohne Blutvergießen haben kann , die es sich aber
im anderen Falle erst unter dem Opfer Hundert -
taufender seiner Söhne erkämpfen muß , deutet
darauf hin , in welche Verblendung und Verwirr -
ung das Land durch unverantwortliche Kräfte ge¬
trieben wird . Weiter geht aber daraus hervor ,
daß hinter den Kriegstreibereien noch ganz
andere , v o r e r st aus triftigen Grün -
den unausgesprochene Absichten und
Ziele sich verbergen , die man an : besten in den
Wirren und Folgen eines Kriegs -
abenteuers zu erreichen hofft . So wird in
Wahrheit nicht das Schicksal Oesterreich -Ungarns
ober Deutschlands , sondern das Schicksal
Italiens zur Entscheidung stehen !

Oeutscker Neickstag .
Die wirtschaftliche » Kriegsmaßnahmen in der Budget ,

kommission .
Ein nationalliberales Mitglied betonte — nach einem

Berichte der Germania — am Dienstag , daß nach dem
von feines Partei gestellten Antrage hauptsächlich der
kartoffelbauende Großbetrieb der östlichen Provinzen für
dre Kartoffelbeschlagnahme herangezogen wer .
den solle ; wenn dies geschehe, könne der ganze Bedarf der
Großstädte und des Westens gedeckt werden ; das erleich ^
tere die Arbeit der Beschlagnahme . Demgegenüber schlus ;
sich ein konservatives Mitglied entschieden der ablehnen '
den Stellungnahme des Zcntrumsrodners bezüglich des
nationalliberalen Antrags an ; der ganze Antrag sei ver -
frü/ht und in sich nicht begründet ; wenn eine ausschließ -
liche Beschlagnahme der Kartoffeln beim Grundbesitz deS
Ostens erfolge , so könne das je nach dem Preise eine ganz
unbillige Härw gegen die östlichen Provinzen bedeuten .
Weiter bemängelte Redner die bisherige Organ i -
sationder Getreidelversorgung ; es müsse eine
Tezentralisievung , namentlich auch bei den Getreide -
rssSrven erfolgen ; >das erleichtere die Finanzierung des
Brotgetreidel êdarfes und verhindere die bei der Kriegs -
getreidegefellfchaft bisher nicht gerade selten vorgelom -
menen unAwecknläßigen Getreideverschickungen . Er tönne
sich von der Notwendigkeit des Fortbestandes der
nicht überzeugen . Ein fortschrittliches Mitglied wünschte
baldigen Umtausch der Iielfach noch vorhandenen Mehl -
Vorräte von ISIS in solche von 1914 und suchte die
Notwendigkeit des von ihm gestollten Antrages zu be-
gründen ; die bisher von den Gemeinen für ihre gemein -
nützigen Unternehmungen gestellten Ge'schäftsl 'edingungen
(Ausfuhrverbot , Handelsverbot für die an Konsumenten
abgegebenen Mareen ) entbehren des gesetzlichen Schutzes .
Ob eine Be >schlagna >hme von Kartoffeln überhaupt

'
nötig

ein werde , sei - gir nicht feststehend ! er teile die gegen
den nationalliberalen Antrag vorgetragenen Bedenken .
Die sogenannten Resorts seien in Städten , namentlich
Berlin , zu Unrecht nicht bewilligt worden . In manchen
Bezirken sei «der einstimmige Wunsch des Reichstages auf
vermehrten Abschuß von Wild , namentlich Rotwild , nicht
genügend beachtet wordvn . Die Abgabe von Kriegs -
gefangenen zu forst»virtfchaftlichen Arbeiten gehe zu
langsam vor sich ; die Zahl der Aufsichtspersonen sei un -
verhälinismäß 'ig hoch.

Hierauf wurde die Z . 3 des nationalli b̂eralen Antrages
zurückgezogen , und die Z . 2 dahin abgeändert , daß
soweit zur Kartoffelversorgung der minderbemittelten Be .
Völkevungsschichten eine Beschlagnähme notwendig sein
sollte , hierzu vorzugsweise Betriebe niit über 10 Hektar
Kartoffelland heranzuziehen feien . — Ein konservativer
Rodner betonte die Schwierigkeiten , die sich bisher für die
Landwirtschaft auf leichten Böden ergeben hätten ; das
in der Presse angerege Verbot der Berfütternng von
Grüngetreide sei speziell für den auf leichten Böden er -
folgten Anbau von Winierroggen zu Futterzwecken im

Arühjahr schädlich ; die Verteilung von Kleie durch die
K .-G . (Kr !egs -Ge !reide -«Gesellschast ) geschehe m höchst Un -
zweckmäßiger Weise .
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Won einem NsgiÄmngZvert reter wurde ine Geschäfts¬

führung der Reichsstelle für Karwffelversorg -ung näher
dargelegt . Im FrüHj >ahr sei ein enormes Angebot an
Kartoffeln erfolgt , doppelt so groß als der angemeldete
Bedarf . Mit Rücksicht hierauf sei dringend zu wünschen ,
daß die Kartoffeln so lange als möglich in denMieten auf dem Lande gelagert würden ; die Auf -
fafsung , als ob dann später die gelagerten Kartoffeln sei-tens des Reiches nicht abgenommen wihiben , sei falsch ;d a s Reich werde und m ü s jse die angeme lde -
ten Kartoffeln abnehmen , und . werde sie, soweit
sie nicht zum Konsum benötigt werden , der Kartofseltrock »
nungsgesMschast zuführen . Im Interesse der sicheren,dauernden Gerforgung unseres Voltes mit Kartoffeln seieine gegenseitige Rücksichtnahme der Lieferungs - und der
Abnahmetitihäbbe 1 dringend notivendig .

Der Reichskommiss -ar der K . - G . gab «Aufschlüsse über
deren Geschäftsführung bezüglich -der Klei « ; die Ver¬
sorgung mit -Kleie werde im nächsten Jahre besser ausge -
staltet >>verden können ; die bisherige Verteilung habe mit
Schwierigkeiten au kämpfen gehabt . — Der Staatssekretärdes Reichsamis des Innern stellte fest, -daß die Kartoffelnauf Abruf gekauft worden seien mit Resorts für längere
Beivegung und daß Wünsche hinsichtlich der Abnahmenach Tunlichkeit berücksichtigt worden sind und berück-
sichtigt -werden ; «ine sofortige Abnahme aller angebotenen
Kartoffelmengen fÄ aber ganz unmöglich . Richtig sei,daß die -Futtermittelverteilung , namentlich Kleie , bisheretwas schematisch erfolgt sei ; die vorgebrachten Beschwer -den werden in Zukunft leicht berücksichtigt werden können .Das Verbot der Verfütt -Srung von grünem Getreide seinur für solches Getreide in Aussicht genommen , das fürMenschenernährung gesät worden sei.

Ein sozialdemokratischer Redner verlangte Auskunftüber die Gehälter der Geschäftsführer der Kriegsgetreide »
Gesellschaft und forderte Herabsetzung der Höchst ,p r e i s « für Kartoffeln ; zugleich brachte er mehrereEinzelfalle von Kartoffellie -ferungen an Städte vor , beiwelchen sich Mißstände herausgestellt hätten ; ferner for -derte er Höchstpreise für Fleisch , und für die kommend «Ernte ein Verbot der Verwendung -von Kartoffeln undObst zur Herstellung von Spiritus im Interesses derVdlksernähru -ng ; der zu tcklmischsn Zwecken nötigeSpiritus könne aus den Rückständen der Zuckerfabrikation ,der Melasse , gewonnen werden . — -Bon einem Rchier -
ungSvertreter wurde festgestellt , daß die beiden Geschäfts ,
fülhrer der K .-G . mit Änem Monatsgehalt von 4000 Mk .,der iJustiziar mit monatlich 1-500 Mark angestellt worden
seien ; die Geschäftsführer -hätten schon in ihven früherenStellungen gleich hohe 'Gehälter bezogen ; übrigens be-
trügSn die Gen -eralunkolsten der K . -G . bei einem - Preisevon 3L Mark nur 20 Psg . pro Sack bei rund 600 Mil¬lionen Umsatz.

Ein konservativer Redner brachte Klagen über die Artder Beschaffung der Pferde für den -Armeetzedarfvor , und verlangte Berücksichtigung des Zuchtmaterials .Von änderet Seite wurden die in den ein -zelnen Armeekorpsbezirken -bestehenden PferdeauSfuhrver -böte bekämpft ; ebenso der sozialdemokratische Wunsch aufBeschränkung der Ka r t o f fel b re nner eie n .Von einem anderen Redner wurde -betont , daß alle Zand-wirtschaftlichen Vereinigungen von jeher Höchstpreise fürMehl gefordert hätten und als selbstverständlich bezeichnet,Ml die Geschäftsführer der K .-G . ihre allenfalsigen Auf .slchtsratsstellen hatten niederlegen müssen ; eS sei nichtzu billigen , daß ei-n zur K. - G . beurlaubter vortragenderRat mit höhSren Bezügen angestellt worden sei. RochAuskunft der Regierung bekleidet der -Geschäftsführer derK . - G . seine Aussichtsratsstellen noch. Bei der folgendenUosttm -nrung wurde der im letzten Bericht mitgeteilte fort -schwttliche Antrag abgelehnt , ix*r nationalkiberale Antragin der oben -mitgeteilten berichtigten Fassung angenommen .Ein fortschrittlicher Redner bemängelte die ausnahms -lo,e Handhabung des Ausfuhrverbotes fürKaffee * und Tee , die strenge .Handhabung -des Aus -fuhrverbotes auf Kali gegenüber den neutralen Maaten ,namentlich den Bereinigten Staaten , und verweist aufdie indirekte Ausfuhr von Teerfarben nach England überneutrale -Staaten ; die bisherigen -Maßregeln , diese in .direkte Zufuhr -der für die englische Textilindustrie unent -behrlichen deutschen Teerfarben zu unterbinden , hättetsich nicht -als ausreichend erwiesen ; es -müsse einstrengeres 'Ausfuhrverbot für TeÄfarben erlassen werden .Seitens eines Regierungsvertreters -wurde festgestellt , daßKafsee und Tee in vollständig ausreichender Menge vor -Händen fti ; die Zulassung einer Ausfuhr von Kaffee undTee nach Russisch-Polen aus dem Auslande sei mit Rück-ficht auf die Balutavsrhältnisse nicht angängig . Die Aus -fuhr von Kali und Teerfarben werde tunlichst überwacht .Die chemisch« Industrie habe in anerkennenswerter Weiserhre privaten Interessen zurückgestellt und sich sogar miteinem allenfallsigen Ausfuboverbot im vaterländischenInteresse einverstanden erklärt . — -Auf Anfrage stellteein R^ erungsvertreter fest, daß für Frauen eingezogener
Mannschaften die Wochenbeihilfen und Stillprämi -sn nebender reichsgesetzlichen Unterstützung und neben den ge-
meindlichen Zuschlägen gezahlt werden müssen . — Ein
sozialdemokratischer Redner verlangte Ausführung des infrüheren Besprechungen vom Wg . Gielerts gestelltenAntrages auf Einführung von Einigungsämtern im Berg ,ba -ubetrieb und Gewährung von Teuerungszulagen an die»
Bergarbeiter .

Berlin , 20 . Mai 1915.
Der Pfarrer von Berneau .

In der Deutschen Verlagsanstalt , Stuttgart -
Berlin , ist eine Broschüre erschienen , betitelt : „Der
Franktireurkrieg in Belgien : Geständnisse der belgi -
schen Presse " . Die Broschüre hat in der deutschen
Presse eine lebhafte Besprechung gefunden , weil sieaus Zitaten der belgischen Presse der ersten August -
tage die Teilnahme der belgischen Bevölkerung an
-den Fr -anktireurkriegen beweist . Bei den Besprech-
ungen wurden auch Stellen der Broschüre ange -
führt , u . a . auch:

„ Le Nouveau Preeurseur (Antwerpen , Nr . 223)
schreibt über das Blutbad in Berneau : ,/Ter Dorfpfarrer
schießt vom Glockenturm seiner Kirche aus mit einem
Jagdgewehr . Er wird umzingckt , heruntergeholt und er -
schössen .

" — -Als „Bericht eines Augenzeugen " gibt das
Antwerpener Blatt diese Mitteilung wieder ."

Die Kölnische Zeitung brachte am 12. August 1914
aus dem holländischen Blatt Telegraaf vom 8 . Au -
gust die Notiz eines „holländischen Augenzeugen " :

„Der Geistliche von Berneau , der auf holländisches
Gebiet geflüchtet , aber -wieder zurückgekehrt war , ist heute
abend unter der Beschuldigung , aus dem Kirchturm aufdie Truppen gefeuert zu Haiben , erschossen worden."

Nebenbei bemerkt scheint der Augenzeuge des
Telegraaf auch belgische Blätter bedient oder bel -
gische Blätter ausgeschrieben zu haben , denn der
Bericht desselben liber die Vorgänge in Vis6e (Zitat
der Kölnischen Zeitung vom 12. August ) stimmt
überein mit dem Bericht in De Nieuwe Gazet ,
Antwerpen Nr . 5072 vom 8 . August 1914 . Auf
Grund der Notiz in der Kölnischen Zeitung über
den Pfarrer von Berneau erbaten die Pax -Jnfor -
mationen eine amtliche Feststellung durch das
preußische 'Kriegsministerium und erhielten unter
dem 13 . Februar d . I . die Auskunft :

„Die angestellten Ermittlungen haben ergeben : Der
Pfarrer dSr iGemeinde Berneau ist nicht erschossen wor -
den , er versieht noch jetzt sein Amt . Im Auftrage :
gez. Bau « , Wagner ."

Das Zitat aus dem Le Nouveau Pr4curseur
wird richtig sein . Die Tatsache ist aber unrich¬
tig . Der Pfarrer von Berneau lebt und es wird
deutscherseits keine Beschuldigung gegen ihn erhoben .
Es wäre zu wünschen , wenn die Deutsche Verlags -
anstatt diese Feststellung als Anmerkung in ihrer
Broschüre hinzufügte . — Auch wir haben in einem
Artikel „Wahrheit und Gerechtigkeit " den Fall des
Pfarrers von Berneau (nicht Bernot ) als Zitat aus
einem belgischen Blatt mitgeteilt , allerdings unter
dem Vorbehalt , daß die mitgeteilte Tatsache auch
einer amtlichen Untersuchung standhalte . Wie man
sieht , hat die offizielle Untersuchung nachgewiesen ,daß es sich auch in diesem Fall um ein unhaltbares
Gerede handelte .

•cx ®3§>o °<

Amtliche Aachrichien.
Mit Entschließung Großh . G ?neraldirektion der

Staatseisenbahnen wurde Obereisenbahnsekretär PeterWörlein in Lauda zur Zentralverwaltung — Be¬
triebsbüro — in Karlsruhe versetzt .

5o ?io !es .
+ Karlsruhe , 19. Mai . In der Ausschußsitzungder Allgemeinen Ortskrankenkasse

Karlsruhe wurde festgestellt , daß die Befürcht -
ungen , die Krankenkassen würden einen Krieg nicht
überstehen können , nicht eingetroffen sind. Die
Krankenkassen haben die schwere Be -
lastungsprobe vielmehr gut bestanden .
Der Stand der Allg . Krankenkasse und das finan -
zielle Ergebnis des letzten Jahres wurde als be-
friedigend bezeichnet . Trotzdem die Ausgaben ge-
stiegen seien , ist das Vermögen der Kasse um125 298 Mark gestiegen . Am Jahresschluß betrugdas Vermögen 633 686 Mark . Welche enormen
Ausgaben die Kasse für die Behandlung der Mit -
glieder zu machen hat , geht daraus hervor , daß für
Krankenbehandlung durch Aerzte rund 141099 Mk .,für Krankenbehandlung durch Zahnärzte 19 799 Mk .,für Arzneien und Heilmittel 88609 Mk . , für Kran -
kenhauspflege 121899 Mk . . für Krankengeld 339 490
Mark ausgegeben wurden . Der Mitgliederstand
betrug am Anfang des Jahres 1914 18 465 und am
Jahresschluß 15 464 . Ins Auge gefaßt ist die Er -
richtung einer Zahnklinik .

öemeinäepoUtik .
f Offenburg , 18. Mai . Die Bürgerausschuß -

sitzung genehmigte den Voranschlag für 191g. Es
wurde beschlossen, daß in den Jahren 1916 bis 1919
für 1 Pfg . Umlage 1,9 Hunderttcile der Einkommen -
steuersätze erhoben werden . Ferner wurde die Erheb -
ung folgender Umlage » beschloffen : 38 Pfg . von 100 Mk.
Steuerwert des Licgenschaftsverinögens und des Be -
triebsvermögens . IL Pfg . von 100 Mk . Steuerwert des
Kapitalvermögens und 72,2 Pfg . (statt ursprünglich76 Pfg . ) von 1 Mk . Einkommensteuersatz . Der Ueber -
schuß der hiesigen Sparkassen für 1914 beträgt 49 74-7
Mark , dem Reservefonds iourden 3610 Mark über -
wiesen .

ch Schopfheim , 19. Mai . Mit Rücksicht auf die stets
steigenden Lebensmittel wurde allen bei der Gemeinde
im Tagelohn beschäftigten Arbeitern eine Lohnerhöh -
ung von 20 Pfg . für den Tag gewährt .

BaSsu .
X Karlsruhe . 19. Mai . Das Justizministerium hat

beschlossen, mit Rücksicht auf die Zeitlage die Abhaltungder im lausenden Jahre fälligen zweiten j u r i st i -
schen Prüfung bis auf weiteres zu ver -
schieben . Der Tag der Prüfung und die Frist zu An -
Meldungen wird noch bekannt gegeben . — Das Justiz¬
ministerium hat die Straftzullzugsbehör

'
den ermächtigt ,bei Geldstrafen Aufschub bis zu 6 Monaten

seit Eintritt der Rechtskraft zu erteilen und zu gestatten ,daß die Strafen innerhalb dieses Zeitraums in Teil -
betrügen bezahlt werden .

! ! Wiesloch , 20. Mai . Der Mörder Joseph Völker ,welcher f . Zt . in der hiesigen Villa Broniier einen Ein -
bruch verübte und vom Schwurgericht München -Gladbach
wegen Mordes zum Tode verurteilt worden war , hatte
Revision des Urteils beim Reichsgericht wegen seiner
Auslieferung aus einem belgischen Zuchthaus erhoben .Das Reichsgericht hat die Berufung verworfen . Nun -
mehr wird wohl das Urteil vollstreckt werden .

Hofstetten , 19. Mai . Das etwas über 2 Jahre alte
Kind der Familie Lupfer fiel in einem unbewachten
Augenblick in den Weiher und ertrank .

Billingen , 18. Mai . Die Jrühjahrssaatenhaben überall im Kreise Villingen einen sehr schönenStand . Die Maschinen saat hat sich in allen
Orten , wo sie ausgeführt wurde , aufs beste be -
währt . Das mit der Maschine gesäte Getreide keimte
rascher und gleichmäßiger , die Pflanzen bestocken sich
früher und besser. Die Maschinen wurden ausgiebig be-
nutzt und dadurch Tausende von Zentnern Saatgetreide
erspart . Zu diesen Vorteilen kommt noch hinzu , daß in -
folge der Reihnfaat die Getreidefelder durch Hacken,Eggen und Jäten besser und gründlicher von Unkraut
gereinigt werden können . Es besteht daher bei allen
Landwirten , die diese Maschinen verwendet haben , nureine Meinung : die Maschinensaat ist ein großer Fort -
schritt auf dem Gebiete des Getreidebaues . Das Feld
muß aber gut hergerichtet und die Maschine richtig an -
gewandt werden .

Eine Neuregelung der Polizeistunde in Baden.
0 Karlsruhe , 20 . Mai . Das Stellvertretende

Generalkommando des 14. Armee -Korps hat die
Polizei st un de neu geregelt . Nach dieserneuen Verfügung ist es verboten , daß in den
Städten mit über 19 999 Einwohnern nach 12 Uhr
nachts und in den übrigen Gemeinden nach 11 Uhr
nachts in Wirtschaften der Wirtschaftsbetrieb fortge -
setzt wird . Dieses Verbot erstreckt sich auch auf die
Veranstaltungen von Vereinen und
geschlossenen Gesellschaften in Wirt -
schasten, auch wenn nur Mitglieder und persönlich
eingeladene Gäste zu den Veranstaltungen Zutritt
haben , findet aber keine Anwendungen auf die Ver -
abreichung von Speisen und Getränken an Fremde ,welche in Gasthäusern übernachten oder auf der
Durchreise in solchen anhatten . Wer das Verbot
übertritt oder zu solchen Uebertretungen auffordert ,oder anreizt , wird , wenn die bestehenden Gesetzekeine höhere Freiheitsstrafe bestimmen , mit Gesang -
nis bis zu 1 Jahr bestraft . Ueber diese schwere
Straffolge wird im Interesse der Wirte wie des
Publikums ganz besonders aufmerksam gemacht .Die Verordnung des Ministeriums des Innern vom5 . März d . I . wird infolge der Neuregelung der
Polizeistunde durch diese militärische Verfügungwieder aufgehoben .

Die Lage des badischcn Gewerbe - und Handwerker -
standes .

(7) Rastatt . 18. Mai . Bei der kürzlich hier abgehal -
tenen Kriegstagung des Landesausschusses des Lairdes -
Verbandes der badischen Getverbe - und Handioerkerver -
einigungen , über deren Beratungen wir schon berichteten ,wurde sehr eingehend die Lage des Gewerbe - und Hand -
we5lerstandes in der jetzigen Kriegszeit besprochen . Es
wurde dabei , wie unserm ersten Bericht ergänzend nach -

getragen sei . von dem Präsidenten Niederbuh
erinnert , daß nach dem Kriege von 1870/71 dein ' i ((
Reiche in geschäftlichem Beziehung einige recht
beschieden waren . Damals habe Deutschland aoer ^nur gegen eine Macht gekämpft , während es I \
-mehreren Großmächten im Kriege stehe, mit denen
jährige auf Gegenseitigkeit beruhende Geichapv
ungen bestanden haben . Man wisse also
wie sich die geschäftliche Lage nach Beendigung ire tct
Krieges gestalten - werde und es sei daher für die •« *>
des Handwerks eine besondere Aufgabe , st» rea ^
über die Frage Kar zu werden , wie man de»

oftrü«Felde heimkehrenden Handwerkern unter die ^
greifen könne . Der Präsident hielt es für am ö
mäßigsten , wenn sämtliche badische Kreditgenosseni ^ i ^
zusammen etwa 2 Millionen Mark zur Verfügung ^ ^teit , welche an einzelne Handwerker in Ho ^ , ^1000 Mark unter Bürgschaft der Vereine
würden . Zur Erlangung eines angemessenen

'S -*1' u
soll die Regierung 1 bis IV- Prozent übernehmen , *
die Regierung nach Informationen des Präsidenten
bereit sein werde . ^In der sich anschließenden Aussprache wurden
Ausführungen vollauf gebilligt . Die Hebung der
-schafttichen Lage des Kleinhandwerks wurde
auch in dem Ausbau der Einrichtungen des
band es, in der Beschaffung von -Amortifationsihypo

-
in der Flüssigmachung der großen Mittel der Ber I
nossenschaften für die Zwecke des Handwerks erblilN .
Verwirklichung der vorgebrachten Vorschläge wir »

. ^ <
der Landesverband gemeinsam mit den -Handireri
-mern die nötigen Schritte unternehmen .
Die Behandlung der Kriegsgefangenen in Deutscht«^

Konstanz , 18 . Mai . Bei der Beerdigung C'L ,
französischen Offiziers , die am letzten »-

^
tag auf dem hiesigen Friedhofe stattfand , (u *
französischer Ober st, der daran ^teilnahm , ^legenheit wahr , zu den französischen Soldaten ,
Offizier das letzte Geleit gaben , einige Worte zu
Er sagte ^ungefähr folgerndes : Es liege ihm ,$ >t
zu den Soldaten über zwei Punkte zu sp « ch«u .

^ ^allem möchte et dem verstorbenen tapferen Kriege* .
Lebewohl sagen . Es sei traurig , daß dieser in l^

'
Erde begraben -sein müsse , aber ör hoffe auf ein -tv
sehen in einer besseren Welt . Dann tnöarte et
tapferen deutschen Armee seinen Dank aussptechon i
die großmütige Behandlung , die ^ jjert
gefangenen in Konstanz zuteil werde und er legte «

^französischer « Gefangenen dringend ans Herz , stch ^durch tadellose Führung würdig zu erweisen . .
®a *

0 be
sonders danke er der deutschen Armee für die g
Ehre , die -sie Mm verstorbenen Käme r a

^erweiise, indem sie ihn mit denselben Ehren begrab «, ^die eigenen Kameraden , eine Großherzig
'

^er als feindlicher Offizier gar -nicht genug um "
könne Er sag« lausend Dank .

Aus anderen deutschen Staaten . ^
Berlin . 18. Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich .? f ,w ^ , . 5.

0
ipe

Berl . Lokalanzeiger meldet aus Barmen : D ' -̂
kammer Hai die Zahlung einer gel dl i che n
fchädigung an die freigesprochene Frau H "
für die verbüßte Zuchthausstrafe abgelehnt ,| U1, JJIX. Ö -V- » -J ' ■-• Wyvf» ĉt»
Unschuld nicht durch die Verhandlung erwiesen woro >- ^

^Berlin , 18 . Mai . ( W .T .B . Nicht amtl ^ h -) $
Rassische Zeitung meldet aus Bonn : Der ßUsM '"
Romanist , Geheimer Regierungsrat Professor Wen
F o e r st e r , ist i>m Alter von 71 Jahren gestorben .

Umgehung der Höchstpreise.
18. Mm . (W .T .B . Amtlich . ) I " .Berlin , 13. Mai . (W .T .B . Amtlich . ) 3 « . ^

holten Fällen sind Umgehungen der Höchstprel^ ^^
nungen , die in der Form einer sogenannten komblN^Offerte gekleidet sind , zur Kenntnis der
kommen . So wird z . B . Altkupfer zum AUi '
Preise angeboten , daran jedoch die Bedingung PL p ,
Käufer geknüpft , dagegen Zink zu einem
übernehmen , der den Marktpreis um etwa 70 ^ so
steigt . Da für Zink ein Höchstpreis nicht fsstge >ept ft,
ist an sich niemand gehindert , 70 Mark

^
über de

^ , @t>
preis zu fordern . Durch die Verbmdiing ve^ >,^ jt>
schäfte

'
zu einem einheitlichen , soll aber die '•

ung des Höchstpreises für Altkupfer verschleiert
Derartige kombinierte Offerten find strafbar , eoe 1
die Umgehung der Höchstpreise durch Fordern «o
Visionen , durch ungewöhnliche Spesenbercchiiu . i
durch das Verlangen gleichzeitigen Ankaufs von
fabrikaten oder die gleichzeitige Lieferung ^
preissreien Waren unter dem Marktpreis - ,nit
Oberkommaaldo mitteilt , wird die Etaatsan -walt ^

^
^

.der Einleitung icü Strafverfahrens in derartig " ' »
beauftragt .

Ein Bund der Getreide -, Mehl - und Futtcrin «

Händler. . gi»
Berlin , 13. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich-) . llt >

Bund deutscher Getreide -, Mehl - u ^ iit
ter - und Dünge mittel Händler W
Berlin von einer großen Anzahl Firmen < 7. ,. &
aus allen Teilen Douts -chlairdS gegründet «oo»
Bund bezweckt, alle im deutschen Reiche üc!r - „„tenh0 " .Getreide - , Futter - , Düngemittel - , Mehl - und « a
beteiligten , mit dem Konsum ar -beitenden Fir _
menzusassen und deren gewerbliche und l)cr UT^ _ _e^eji c
Standesinteressen wirkungsvoll zu »<>rtv5ten . '

«gc-
Der Weltbürger .

Ein Kriegsroman von Walther Schulte
vom Brühl .

(Nachdruck verboten .)
57) (Fortsetzung .)

„Du bist ein ehrliches , deutsches Weib , Tante
Marizibill, " sagte er leise mit zitternder Stimme .
„Du sollst von diesen verdammten feinden unseresVaterlandes nicht mehr dazu mißbraucht werden ,um Mordwerkzeuge gegen unsere braven Soldaten
zu schaffen . Komm , ich weiß , wo Dein Lebensnerv
sitzt . Nimm 's mir nicht übel , Marizibill . " Damit
nahm er vom Werkzeugbrett einen schweren Schraub -
schlüssel unb schob ihn tief in das feine Räderwerk der
Maschine . Dann fügte er an einer anderen Stelle
noch einen mächtigen Hammer ein , warf einen letz ,
ten wehmütigen Blick auf den Wunderbau aus
Eifen , Stahl und Messing und verließ leise den
Maschinenraum . Darauf ging er in die Halle , in der
der Knpferdraht gezogen wurde . Dort betrachtete
er sich die Werkmaschine , aus der sich die blan -
ken, roten Drähte Hervorspannen , brachte auch dort
ein schweres Stück Eisen in das innere Gefüge und
verließ ungesehen das weite Gebiet der Gehrkens -
Werke , um sich in seine Villa zu begeben .

Ein auserlesenes Mittagsniahl erwartete ihn .Anna Petrowna Donojosti , seine Köchin , setzte ihre
Ehre drein , ihm täglich ein wahrhaft fürstliches
Mahl zu bereiten , und sie war glücklich, daß er es

tflu würdigen wußte , und daß Gott ihren Herrn mit

einem gesunden Appetit und einem gesunden Magen
gesenet hatte .

Ehe die kurze Mittagspause zu Ende war , war
Kurt wieder in seinem Kontor . Er konnte keine
Ruhe finden . In nervöser Hast ging er auf und
nieder . Nun hörte er die Kontorherren zurückkehren
imd dann den gellenden Pfiff , der 'den Beginn der
Arbeit anzeigte . Kurt stand wie gebannt , jeder
Nerv in ihm bebte ; er stand vorgeneigt , als horche
er . und es war ihm nicht anders , als vernehme er
einen Stoß , ein malmendes Knirschen .

„Gibst Du Deinen Geist auf , Tante M -arizibilli ? "
sagte er und ein krampfhaftes Lächeln spielte um
feinen Mund . Dann warf er sich erschöpft in seinen
Sessel .

Noch keine drei Minuten waren vergangen , so
vernahm er , wie im Vorraum jemand hastig ein -
drang und mit erregter Stimme sprach : dann kam
einer der Angestellten und meldete , daußen stehe ein
Unteroffizier . Der Hauptmann , der die Fabrikation
des Kupferdrahts beaufsichtigte , schicke ihn her . Es
müsse etwas an den Maschinen geschehen sein . Ver¬
mutlich wäre eine verbrecherische Hand im Spiel ge-
Wesen. Der Herr möge doch sogleich erscheinen .

Kurt erhob sich, bleich und entschlossen. Er werde
sofort zur Stelle fein , beschied er den Unteroffizier .

„Ein verfluchter Hund von einem Polen , oder
von einem Deutschen , oder der lsatan selber hat es
kaputt gemacht , gänzlich kaputt , daß Stücke durch die
Decke flogen , Gaßpadin . Oh , äta nischtschaßjä ! Es
ist ein Unglück.".

„Nitschiwo . es macht nichts , mein Bester .
" ent¬

gegnete Kurt , „sage Deinem Hauptmann , ich würde
sogleich erscheinen .

"
Er ging in das Zimmer seines Prokuristen . Er -

schrocken blickte Hammesfahr in das bleiche Gesicht
seines Herrn . „Was ist mit Euch, " fragte er
hastig . Kurt lächelte .

„Es ist nur , weil ich der Tante Marizibill init
dieser meiner Hand den Todesstoß versetzt habe .
Die spinnt keine elektrischen Drähte mehr , um deut -
sche Soldaten umzubringen . Das wollte ich Ihnen
nur sagen , Hammesfahr . Und nun wird ' s bös , sehrbös . Ich meine , wenn es Ihnen noch möglich wär ',
still zu verduften , so sollten Sie das nicht versäumen .
Sie sind ja ein umsichtiger Mann ."

„Ich bin Nebensache . Was soll aus Ihnen werden ,
Herr Gehrkens ? " stöhnte der Krüppel .

„Ich weiß es nicht , Kamerad . Ich weiß nur ,
daß ich jetzt wieder ein Deutscher geworden bin und
vielleicht Hunderten oder mehr unserer Soldaten das
Leben gerettet habe . Kümmern Sie sicki nicht um
mich und machen Sie , daß Sie fortkommen . Mann ! "

Er schüttelte ihm noch krampfhaft die Rechte ,blickte ihm voll ins Auge und verließ das Zimmer .
Gleich daraus stand er im Vorraum des Ma -

schinenhauses . Soldaten hatten dort den Ober -
maschinenmeister Küppers zwischen sich. Der Mann
blutete . Der Hauptmann schrie auf ihn ein :

„Gestehe , Du deutsche Kanaille , sonst drehe ich
Dir den 'Säbel im Leibe herum ! "

Da fuhr Kurt zwischen sie :
„Wer vergreift sich an Meinem Angestellten ? Was

soll das hier ?"

„Der Hund hat die Maschine vernichte -
^ upt'

trieb eingestellt . Hochverrat ! " schr^
mann . ^ . . . . » r ieT ^

„Laßt den Mann los . er ist unschuldig .
^mit starker Stimme . ,

„Das wird sich finden, " entgegnete ^ ^ che f '
nnd wandte sich an Knrt : „Das ist c ffljiisA111
sich. Jetzt fragt es sich nur , wie w >r ^ ~

schnell wieder in Ordnung bringen . fni'
„Das ist sehr einfach, " m o Kur ^ z> on

Ruhe . „Es gibt nur ein Mrttel :
teure und Ersatzteile aus Augsburg ,

^ ©eti
laud kommen , und in vier Wochen ra

dicj "\
wieder aufgenommen werden , wenn ^ . 7 1
schen Truppen bis dahin keinen ^

. gt-Rechnung gemacht haben .
"

^ inn dDer Hauptmann starrte ihn an - selbst b >' .
„Sohn einer deutschen Hündin , Du . , D«
gewesen . Kein anderer als Du ! *

^
„Ja , ich selber habe die

allein . Während die Arbeits _ ^gachc fj , , , „d
hielten und Ihre Soldaten auf d ' <j{ rt ,
habe ich ungesehen allein dres

^ hindern
1

jW
ich möchte den sehen , der mich ha . gigent
mit n« inen Maschinen , mit nie
machen , was mir gefällt .

"
Pfanne » &cn

Erst riß der Hauptmann vor ^
auf , dann schrie er : ^Äftet

„Herr , Sie sind ein Hochverrate ^ r60 | t
Soldaten gewendet befahl er r»
deutschen Schuft ! "

(Fortsetzung folg "



Nr. 229 Kadischer Beobachter , Donnerstag , den 30. Mai 1915 Seite 3
f ui •> * ? Gebiet des Bundes nicht auf den <ppe -
weiter- m ^ ^ " del . Es wird zunächst in Berlin eine
fr« y« iTu v ' ammIlmß k'et Bundesmitglieder erfolgen, um
^er P.nh , endgültigen Vorstandes und die Beratung
Art« !»- vorzunehmen. Alle Anfragen sind an das

Dr . Stange , Hamburg I , zu

cxZisxz .

Auf dem Aelde der ßhre gefallene
IZadener.

im^ Heldentod fürs Vaterland starben : Lt. d . R.
Kau Stutz von Tauberbischofsheim,
tecosf m

^ ^ as Kuhnmünch von Werbach , Un-
Robert E i e r m a n n von Eberbach , Gren .

Br » tn ® 0 1f von Wammental , Landwehrmann
icf , ? m und Musk . Schreiner Oehmig von Nei -
Sirti t »

' Friedrich Mann von Obrigheim ,
heim ^ ^ roff. Joseph Schneider von Mann -
ri „

' Lt. d . R . im Regt . 114 Wilhelm Feh -
Üem i e r 't Ritter des Eisernen Kreuzes, von Heidel-
im I ^ dschuhsheim , Vizefeldwebel d. R . im Regt.
Ttrn r. Deisel , Major im Regt . 11» Karl
fonif tJJP' Ritter des Eisernen Kreuzes , und Gren .
Dtto ? ^ Amtliche von Heidelberg, Kaufmann
lefiroJ Tte. uschiner und Off . -Stellv . Gewerbe-
Lt Kandidat Albert K u n d t von Schwetzingen,
(?jre : Martin Freudenberge r , Ritter des

^ Kreuzes, von Pforzheim , Kan . Kaufmann
^ Kirschenmann von Aue, Kriegsfreiw .

Lgn Hawmerl , Lt . im Regt . 112 Rudolf
im m® e; Ritter des Eisernen Kreuzes , Kriegsfreiw .
Leik>

40 Oskar Künzler , Off .- Stellv . im
dcz

'A ^ g .-Regt . 20 Franz Fischer jung , Ritter
N n , .1,ernen Kreuzes, Musk . Kaufmann August
Z ^ ^ ensack , Feldwebel im Regt . 109 Jakob
felhw * eder , Ritter des Eisernen Kreuzes , Vize-
"en s August W i e s e m a n n, Ritter des Eiser-
unh cvfu®e§ ' Kriegsfreiw . Heinrich Deobald
ionitŝ s -'Stellv . im Regt . 109 Otto Zeitvogel ,
Sckü Karlsruhe , Lt . d . R . Lehrer Artur
%or&h 9 € * e

.
r ' Ritter des Eisernen Kreuzes , von

ftiif sn m Ettlingen , Vizefeldw. im Landwehr-
Weinhändler Josef W e sterman n ,

im m Eisernen Kreuzes, von Rastatt , und Lt.
b o „ ?r ^ Hermann Freiherr Schilling
Biburg

^ ^ ^ Eisernen Kreuzes, von

^ Kitter des Eisernen Kreuzes .
ct
® ' f e r n e Kreuz 2 . Klaffe erhielten :

Hein ^ I **• L . Theodor Schöninger , Musk .
Ketio»^ B i s s i n g e r von Pforzheim , Unteroff.
Z e : "Locher Wilhelm Fix und Mechaniker Karl
[] 0r ! e

,
r von Birkenfeld, Ref . Heinrich Engel -

Obei-s).- ^ Schwetzingen , Res . Friedrich Burst in
vurc , Füsilier Karl D ö r f l i n g e r in Frei -
GJefr

' ^ sf.-Stellv . Franz Tornack in Müllheim ,
seid p V

QrJ Müller und Unteroff . And . Rosen -
Johan,,

^
sä öon Villingen , Gefr . d . L . Buchbinder

Ermt ^ d von Furtwangen und Unteroffizieren « von 'Schopfheim.

Cokaks ,
a Karlsruhe , 20 . Mai 1915 .

die Hofbericht. Der Großherzog hörte gestern
^ fQiiho, 5a0e ^e§ ®e^ - Legationsrat Dr . <5etjb , des
U-b«s , , „lcn. des Evangel . Oberkirchenrats Geheimrat Dr .

^
"d des Präsidenten Dr . ü . Engelberg.

j
'
: r

®;i ,,ci' i5l &runttci«fi : r im Stadtgarte » . Die Zahl
°lMuna on Brunnenkuren hat feit der Er -
' "Otiten i -nciI

-cn Unternehmens einen weiteren Zuwachs
^ ist ein für Karlsruhe ungewohntes Bild,

!tit " frühen Morgenstunden die Brunnen tu vgäste
"^ re>, ?. ^ ^nkgläschen durch den Stadtgarten prome-
totig ben ~ nUTt cu<% d«n Kurgästen , die bei ihrem Weg -
bt?<*ffen !? ^ ^igsrten durch den vorderen Ausgang
föchten '

, Trinkglas aber nicht nach Häuft nehmen
•Joffe » ' ^ " tgegei,zu,xo,inn« n , wurde die Einrichtung ge-

n
'
i,

^ Trinkgläser beim Staldtgarteneinnshmer
di-,u werden können . Von hier werden

k ftu r„ Aj ; ö &cf'en wieder zur Trinkhalle gebracht, so daß
, , «in » ihre Gläser am anderen Morgen wie-

Wie man sieht.
v dm <rrr> "sanai-cL um iw

otfp »
Q'^er<IU®fchönJ vorfinden . I . MM

^ ulo: J .i ton' uin ^en Wünschen .der Kurgäste ent -
■«WTOtien .

^ ' e Q«§
U

S?„ ^cr Lederpreise schreibt man uns :
i !*% en | !" er Anzeige ersichtlich, haben die hiesigen ver-
i? - Sir. ;

^ chuhmachermeister laut Bcschluk einer am. ■ ücai „ r -.machermeister laut Beschluß einer am
^ise "R^ oltenen öffentlichen Versammlung ihre

£ 5) öfil Teilarbeit und Reparaturen nochmals
ia ^ e t fp -j

0
m ' c Rohmaterialien, insbesondere Sohl -
Beginn des Krieges zum Teil bis zu 30 0

SR ßefeer f, -,m 3 re' fe gestiegen sind . Dcr starke Bedarf
^ »duktinn - Heereszwecke , verminderte Einfuhr und

xJuli,. bie Ursachen dieser ungewöhnlichen Ver-
et den n

"
f?

u
, omTn *: noch die Knappheit an Leder. Daß

a/ 1' t'otopsl. n^ cn Umständen das Schuhmacherhand-
^ höhtn gezwungen ist, die Preise entsprechend

i ^ Tri,
' 0llm weiterer Begründung .

d c der Im Alter von 84 Jahren ist der Direk-
S>e

, n ec <j „ /u 0 9 * Seneca G . m . b . H ., Ferdinand
0;„iec jtovl J 0 r 6 e ii . Er war Leiter der bon seinem^ vei und zu hoker Blüte gebrachten Eisen-
. >< A„, " s

eil Midhlburg.
T^ uf bcr bevorstehenden Pfingstfeiertage wird

? ? gemacht, daß Ausflügler , welche die
Ii* ^ ^. 3W besuchen beabsichtigen , nicht darauf

Brvi J, [n en Gastwirtschaften mit dem erfovder-
Zu werden, da die Bestände der

^ '5 'schSn erster Linie zur Versorgung der
i»aher tun ß bestimmt sind . Wa :Äerern

psv .)ien , ihr Brot mitzubringen .

normale Schlyemeßtischpreise .
k . lestn wir :
| hjJ; Ile(?en ,n Schweinezählung vom 16. April

das; Cj
"

. Hauptzaihlen vor . Aus ihnen geht
Kickl'ne« W J 0

-* 11 e r c Abschlachtung von
lfütt. . '" ehr der KartoffÄderfütter-ung" let . ! ! « " .1 ' ? ist. Die Gefahr der Ver-

ist in. ^Anschlichen Ernährung geeignetenim
| |

' ' ~ Bj" dürfte

NÄ !!che Nockirickten

da? Ziel der Maßnahme , die die vermehrte Mfchlachtung
von Schweinen zum Gegenstande hat , im allgemeinen
als erreicht betrachtet werden, lieber ' fcen jetzt verblie¬
benen Bestand hinaus würde eine weitere Verminderung
der lSchweine die künftige Versorgung der Bevölkerung
mit frischem Weische , sowie die Nachzucht für das nächste
Jahr gefährdm können, während anderseits infolge Oeff-
nung der Kartoffelmieten bei dem Fortschritt der Jahres -
zeit naturgemäß mehr Äbfallkaroffeln zur Berfütterung
verfügbar werden, die geringere Ausmahlung des Ge-
treides die Wevwenidung größerer Mengen Kleie zur
Mästung gestattet, auch Grünfutter , und infolge des
Weideganges des Rindviehes reichlichere Mengen von
Magermilch, Buttermilch und Molken den Schweinen ge-
geben werden können. Auch die! große Höhe der
Schweinepreise zwingt zur Einschrän k̂ung der
Schlachtungen, um für weite Kreise der städtischen Be-
völkerunx die Preise erträglicher zu gestalten. Man
hofft , in etwa Monatsfrist wieder nor »
male Schweinefleifchpreisei erzielen zu
lönnen .

Ztatien vor der Entscheidung .
Eine Note der Botschafter von Aeutsch-

land und Hesterreich-Wngarn .
P a r i s , 19. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der

Matin meldet aus Rom : Die Botschafter von
Deutschland und Oesterreich -Nngarn haben dem
Minister des Aeußern S o n n i n o eine Verbal -
note überreicht. I « diplomatischen Kreisen hält
man den Abbruch der diplomatische « Beziehungen
zwischen Italien und den Zentralmächten für b e -
vorstehend .

&
Der italienische Ministerrat .

Brlin , 19 . Mai . Der Lokalanzeiger meldet aus
Chiasso : Der Ministerrat begann (gestern)
9.30 Uhr abends und endigte um 11 .45 Uhr. Kurz
vorher konferierte Salandra eine halbe Stunde mit
dem Kriegsmimster , General Z u p p e l l i . Die
Spannung unter dem Publikuiu und Journa -
listen war ungeheuer . Die Ankündigung eines
nächtlichen Ministerrats nach einem fieberhaft ver-
lebten Tage hatte , wie der iSeccolo sich ausdrückt,
die Nervosität bis fast zur Unerträg -
l i ch k e i t gesteigert . Nach 'Beendigung der
Beratung wurde jedoch den hervorragenden Jour -
nalisten keinerlei amtliche noch vertraute mündliche
Mitteilung gemacht .

In den letzten Stunden .
Bern , 19. Mai . (Köln. Ztg .) Beim schweizerischen

Bundesrat sind alle Hoffnungen auf eine
friedliche Lösung Äer italienischen Krise g e -
s ch w u n d e n . Der «deutsche und «der österreichisch-
ungarische Generalkonsul in Rom sind mit ihrem
Personal am Dienstag abend a b g e r

^
e i st. Im

Lause des Tages hatte auch der erste Sekretär der
russischen Gesandtschaft und <der französische Bot-
sckmfter Barröre Besprechungen mit Sonnino . Am
Abend erschien bei diesem auch der türkische Gesandte
Nabi Bei , «dessen Besuch 'mit dem Besuch der Bot -
schafter Deutschlands und Oefterreich-Ungarus in
Zusammenhang gebracht wird.

Zur Rede des deutschen Reichskanzlers.
Budapest, 19. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die

Blätter besprechen mit besonderer Wärme die
gestrigen Erklärungen des Reichskanzlers. Der
Pest er Lloyd schreibt : Die Rede Bethmann -
Hollwegs und die Haltung «des deutschen Reichstages
könne bei der Entschließung der italienischen Re-
gierung nicht gut außer Acht gelassen werden. Die
italienische Kammer werde jedenfalls in -der Lage
sein, den ganzen Unterschied zu er -
messen zwischen den Vorteilen , die ein unr Hilfe
bettelnder Nebenbuhler um den Preis schwerer Opfer
zu holen erlaubt , und dett Zugeständnissen, die ein
aufrichtig gesinnter Freund dem Volke Italiens
anbietet , wobei er nichts anderes fordert , als daß
es sich enthalte , blutige Opfer zu bringen .

Berlin , 29 . Mai . Die vorgestrige Erklärung
des deutschen Reichskanzlers im Reichs -
tag hat , wie dem Berl . Lok. -Anz. aus Lugano be-
richtet wird , in ganz Italien einen unliebsamen
Eindruck hervorgerufen. Der Secolo erklärt die
Konzessionen für geradezu lächerlich ( I) und be-
sonders für so verspätet, daß eine Annahme wegen
der bereits mit der Entoente geschlossenen Verein-
barungen nicht mehr möglich gewesen sei.

Der König empfing d 'Anuunzio !
Berlin , 20 . Mai . König Viktor Emanuel

empfing gestern morgen , wie dem Berliner Tage-
blatt aus Chiasso gemeldet wird , in der Villa Ada
d 'Annunzio . Die Unterredung zwischen dem
Monarchen und dem Dichter dauerte % Stunden .

Truppcnbcsichtigung durch den König.
Rom, 19. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nach-

dem am Sonntag der König die Leibkürassiere
besichtigt hatte , die die neue graugrüne Uni -
form zum erstenmal trugen , hat er gestern ver-
schiedsne andere Truppenteile besichtigt und ist von
der Bevölkerung bei seinen Fahrten durch die Stadt
auch in den Arbeitervierteln mit E n t h u s i a s -
m u s begrüßt worden.

Kopfzerbrechen bei der Regierung .
Berlin , 29 . Mai . Eine Meldung des Berliner

Tageblatts aus Lugano besagt: Der Avanti berichtet,
der italienischen Regierung mache es
großes Kopfzerbrechen , einen irgendwie
plausiblen Kriegsgrund zu finden , zumal Oesterreich
alles aufbiete , um keinerlei Handhabe zum Abbruch
der Beziehungen zu bieten . Die Regierung werde
sich vielleicht dadurch ausder Klemmeziehen ,
daß sie unter dem Vorwand türkischer Intriguen in
Libyen der Türkei den Krieg erkläre .

Berlin , 29 . Mai . Giolitti soll , dem Berliner
Lokalanzeiger zufolge, einen Nerveuchock gehabt
haben, der ihn an der Teilnahme an der Kammer-
sitzung verhindere . Demselben Blatt zufolge wür -
den die beim Vatikan beglaubigten Gesandten
der Zentral mächte voraussichtlich mit den
Botschaftern beim Quirinal Italien verlassen . Letz ,
teres weigere sich , das Garantiegesetz

während des Krieges zu respektie »
ren . Der Jesuitengeneral Graf Ledochowski ,
ein geborener Oesterreicher, hat , laut Vossischer Ztg .,
Rom bereits verlassen.

Vor der Kammersitzung.
Rom, 19 . Mai . (Frkft . Ztg .) Alle Anzeichen deuten

darauf hin , daß Italien am Vorabend des
Krieges steht. Das Amtsblatt des Königreichs
ist mit Vorschriften über den Schutz und Betrieb der
Bahnen und den Küstenschutz im Kriegssalle ge-
füllt .

Secolo meldet heute aus Paris , das; Minister -
Präsident Viviani den italienischen Botschafter
T i t t o n i gefragt habe , ob der Angriff Italiens
durch die Minifterkrise eine Verzögerung erleiden
werde. Tittoni habe geantwortet : Italien hat nur
ein Wort : ein Vertrag verpflichtet uns ,
innerhalb des bestimmten Termins
loszuschlagen . Die Verpflichtung wird getreu
erfüllt .

" Der Korrespondent des 'Secolo fügt , offen-
bar offiziös, hinzu, daß der Vertrag mit der Entente
Jalien verpflichte, innerhalb Monatsfrist nach dem
Abschluß loszuschlagen .

Die Haltung der Sozialisten .
Basel, 19. Mai . Der in B o lo gna versammelte

Vorstand der s o z i a l i st i s ch e n P a r t e i und die
Vertreter des Allgemeinen Arbeiter -
b un des und der sozialistischen Parlamentsgruppe
haben, den Basler Nachrichten zufolge, nach aus -
giebiger Beratung der gegenüber den Krieg einzu-
nehmenden Haltung jeden Gedanken an General -
st r e i k f a l l e n l a s s e n . In der angenommenen
Tagesordnung wird die unerschütterlicheAbneigung
des Proletariats gegen eine Intervention Italiens
bestätigt und die Parlamentsgruppe verpflichtet,
gegen jede Kreditforderung für Kriegszwecke zu
stimmen. Alle Organisationen werden zur Abhält-
ung von neutralistischen Demonstrationen aufge-
fordert .

Das Schreckensregiment der Kriegshetzer.
Der Messagero berichtet (lt . B . Ztg . a . M .) :

Giolittis schnelle Abreise (nach Turin ) sei
aus Furcht vor Attentaten erfolgt , da er Hunderte
von Drohbriefen empfangen habe.

*
Rom, 19. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die

revolutionäre Presse richtet gegen den Fürsten
W ü l o w nach wie vor h e f t i g e A n g r i f f e , die
auch trotz des Kriegsfiebers in vielen 'Kreisen miß-
billigt und bedauert werden . Selbst der radikale
Messagero ermahnt seine Gesinnungsgenossen, nicht
zu vergessen , daß Fürst Bülow seine Pflicht tue,
indein er die Interessen seines Vaterlandes ver-
teidige.

Genf , 19. Mai . (W.T .B . Nicht amtlich.) Das
Journal de Gen ^ve berichtet aus Rom : Im gestrigen
Ministerrat wurden alle für den K r i e g s z u st a n d
notwendigen Maßnahmen getroffen. DaS ganze
Gebiet nördlich von Bologna wird vor-
aussichtlich als K r i e g s z o n e erklärt werden.

Jer Aufstand in Wortugat.
Lyon, 19. Mai . (W.T .B . Nicht amtlich.) Pro -

gres meldet aus Madrid : Di « portugiesischen
Kriegsschiffe haben erneut Lissabon be -
schössen . Etwa 199 Personen wurden getötet ,
darunter mehrere Spanier . Der Kampf in den
Straßen dauerte den ganzen gestrigen Tag cm.
Die Lage soll entgegen anderen Meldungen sehr
ernst sein.

Vom Krieg .
TT lDie Zeppeline über Calais .

Paris , 29 . Mai . (W .T .B . Nicht anitlich.) Petit
Parisien meldet, daß Calais in der Nacht vom
17. Mai nicht von einem, sondern von drei
Zeppelinen überflogen wurde . Der erste
näherte sich der Stadt um 1 Uhr , der zweite eine
Stunde später . Beidemale wurde sofort Alarm ge-
schlagen und Geschützfeuer eröffnet. Man konnte be-
obachten , daß die Schrapnells in ächster Nähe der
von den Scheinwerfern beleuchteten Luftschiffe platz-
ten . Kurz nach 3 Uhr nachts wurde wieder Alarm
geschlagen . Man konnte

_am dämmrigen Himmel
über dem Meere die Umrisse eines Zeppelins beob -
achten, der sich jedoch der Stadt infolge des Geschütz -
feuers nicht nähern konnte.

*
London, 19. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die

Morning Post wendet sich gegen den (in den
letzten Tagen aufgetauchten R .) Gedanken einer
Koalitionsregierung . Die Opposition
schweigt zwar, aber daraus folgt nicht , daß sie die
auswärtige Politik der Regierung in allen Punkten
billige. Wenn Unionisten in das Kabinett einträten ,
so würden sie dort in der Minderheit bleiben und
könnte überstimmt werden. Die Regierung wäre
dann nicht einmal mehr durch eine Drohung mit
wirksamer Opposition in Schranken zu halten . Nur
wenn die Regierung eine Koalition auf der Basis
der »monistischen Forderungen , wie der allgemeinen
Wehrpflicht, annähme , sei die Koalition möglich .

London, 19 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Arnold
Bennett schreibt in den Daily News : Die de n t s ch -
feindlichen Ausschreitringen habeI.
unserem Prestige in den neutralen Ländern mehr
geschadet als derVerlust dex ^Lusi -
t a n i a" .

Petersburg , 19. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der
Z a r ist an der F r o n t eingetroffen .

*

Ufr Krieg m Gm » ! .

Bericht des türkischen Kauptqnartiers.
Konstantinopel , 29 . Mai . (W .T .B . Nicht anrtlich .)

Das Hauptquartier teilt mit : An der Dar -
danellenfront hat auch am Dienstag keine
Aktion zu Lande stattgefunden . Auf dem Meere
dagegen zwangen unsere am Ufer versteckt gelegenen

Batterien am 17. Mai das englische Schlacht -
schiff „Defence" seinen Ankerplatz zn verlassen
und sein Feuer gegen unsere Landbatterien einzu-
stellen . Am 18. Mai vormittags beschossen zwei
französische Linienschiffe mit Torpedo -
bootszerstörern unsere Jnsanteriestellungen auf dem
rumelischen Abschnitt , zogen sich aber vor dem
Feuer unserer Batterien auf dem asiatischen Ufer
zurück . Am Nachmittag machten zwei englische
Linienschiffe einen gleichen Versuch , wurden aber
verjagt . Von dem einen Linienschiff fielen in»
folge der Ungenauigkeit seines Feuers 299 Granaten
ins Wasser .

Hl
Konstantinopel, 29. Mai . (W .T .B. Nicht amtlich.)

In allen hiesigen Kreisen werden die ununter -
brochenen Siegederdeutschen und der ö st e r-
r e ich i s ch-u ng a ri s chen Heere , namentlich dis
Forcierung des Sans , mit lebhoster Freude aufge-
nommen und nach jeder Richtung hin hoch einge-
schätzt . Die türkischen Blätter rühmen die Tapfer -
feit der verbündeten Heere und sprechen die Ueber-
zeugung aus , daß der endgültige Sieg nahe sei .

Uerschiedene Aackrichten.
Berlin , 13. Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich. ) Das

Werl . Tageblatt meldet : Als ein Berliner Schnell »
zug in die Station Kötzschenbroda einfuhr , rief eine
Frau aus einem Wagen händeringend : „ Meine Kin -
der , meine Kinder ! " In einem unbewachte»
Augenblick waren ihre beiden zwei - und vierjährigen
Kinder auf den Bahnkörper zwischen Kötzschenbroda und
Weintraub hinausgestürzt . Ihre Ueberführung
in das Krankenhaus wurde notwendig, da sie b e d e u -
tende Verletzungen erlitten hatten .

Bremen , 19. Mai . ( W .T .B. Nicht amtlich . ) Amtliche
Meldung . Zn de>m Raubanfall im Eilzug 96
zwischen Bremen nnd Rothenburg am 17 . Mai
wird noch mitgeteilt , daß der in Bremervörde fest-
genommene Reisende dk Tat eingestanden hat.
Seine Personalien sind noch unbekannt . Dem Täter war
es möglich , von seinem Abteil aus durch die Aborttürrn
in das Abteil der Überfallenen Frau AU gelangen, weil
die Aborttüre von dem letzteren Abteil aus nicht verriegelt
war .

Bern , 13. Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich. ) Der
Bundesrat genehmigt« die aus Gesundheitsrücksichten
eingereichte Demission des Präsidenten des Direktoriums
der Schweizer Natioaialbank Kundert , der diese Stell -
ung seit der Gründung der Wank im Jahre 190S bekleidet .
Kundert erklärte sich bereit, die Leitung der Bank beizu-
behalten , solange die Verhältnisse dies als nowendig er-
scheinen 'lassen .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge.
Eheaufgebote . 18 . Mai : Wilhelm Huhn von

Schifferstadt, Schneidermeister hier , mit Bertha Stober
von Freistett .

Geburten . 3. Mai : Rosa Frieda , Vater Robert
Schöpfle, Maschinenarbeiter . — 13. Mai : Gertrud Olga ,
Vater Oskar ErHardt, Finanzamtmann . — 14 . Mai : •
Emil Hermann , Vater Xaver Müller , Postafsistcut:
Erna Mina Luise, Vater Ernst ClauS, Kunstglaser ; Karl
Arthur , Vater Markus Gaiß , Monteur ; Hermann Josef ,
Vater Adolf Rottler , Schlosser . — 16. Mai : Elsbeth Erna ,
Vater Peter Siebler , Straßenbahnarbeiter ; Emma Rosa,
Bater Hermann Bauer , Postbote. — 18. Mai : Rudolf
Hermann , Vater Rudolf Völker , Briefträger .

Todesfälle . 18 . Mai : Kath . Speck, Witwe von
Zof . Speck, Taglöhner , alt 27 Jahre . — 19. Mai : Ferd .

ineco , Ehemann , .Fabrikant , alt 64 Jahre .

Auswärtige Gestorbeue .
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Donaueschingen : Josef Buch er , Privatier .

82 Jahre.
W u sonbach : Leopold Müller , Mtsonnenwirt ,

E>6Vi Jahre .
Konstanz : Frau Schreiner - und Glasermeister

Müller Witjwe geb. Denzel, 61 Jahre .
Ettlingenweier : Franz Grünling , Gärt -

ner , 59 Jahre .
Mühlenbach : Taver Vollmer , Biel -Krauerei -

besitzer, 4L Jahre .
Lahr : Martin Sch m idlin , 31 Jahre ; Friederike

Hang Witwe , 5ßy* Ith « .
Oetighei m : Leo Krebs , Dreschmaschmei b̂esitzer,

68 Jahre .
Meßkirch : Maria Fecht geb. Netzer , 63 Jahre .
Mosbach : Frau Luise Götz geb . Bohn.
Bühl (Stadt ) : Theresia Rinkwald , 79 Jahre .

'<
Waldkirch i . Br . : Frau Anna Kammerer geb.

Schill. 95 Jahre .

Volkswirtschaft, Handel und Werkelir.
Berlin , 19. Mai . ( W .TB . Nicht amtlich.) Börsen -

stimmungsbild . Die Börsenkreise rechnen in ihrer
Mehrheit mit der Entscheidung Italiens zum Kriege,
doch mischen si ch in 'dem Chor der Pessimisten auch vcr-
einzelt hoffnungsvollere Stimmen , die von den eindring -
lichen Worten des Reichskanzlers noch eine friedliche
Wendung erhoffen. Jedenfalls hat sich die Börse auch
mit der Möglichkeit eines Kriegsausbruches vertraut ge-
macht, ihn also gewissermaßen estomptiert . Dies ist auch
Grund , daß die Stimmung für die bekannten Kriegs-
werte im freien Verkehr eher eine feste war und leichte
Besserungen überwogen. Heimische Anleihen waren gut
gehalten . Devisen behauptet . Geldmarkt unverändert .

Bc »' los «ngen . <Odne
Berlin , 19. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich. ) In der

heutige« Vormittagszieihung der Preußisch - 2̂üd .
deutschen Klassenlotterie sielen 15OVO Mark
auf Nr . 103286 ; 10000 Mark auf Nr . 133394 ; 5000 Marl
auf Nr . 25663 und 225026 ; 8000 Mark auf Nr . 3359
14962 14994 16227 20011 28290 39681 41996 43497
43538 48765 48961 65936 66440 73798 70600 87867
121748 134566 135454 142818 150071 152306 154952
166744 169516 170155 174656 179849 183978 188558
193309 202776 208418 220338 220779 und 232506 .

Hinweis .
Für den Monat Juni erscheint im Verlag Felizian

Rauch, Innsbruck , aus der Feder des Professor? M.
Gattcrer , S . }., in Klagenfurt als drittes Bänd -
chen des Weckruf der Zeit eine Schrift über die
Weihe ans Heiligste Herz Jesu unter dem Titel : Mit
Jesu Herz durch Krieg zum Sieg ! Die Herz Jesu - Weihe
und das Rundschreiben Benedikt XV . Preis ca . 85 Psg .

Die Schrift ist auf die Gegenwart gestimmt, enthält
dreißig kleine Abschnitte , die man als tägliche Ansprachen
bei >der Herz-Jesu - Andacht verwenden kann oder als täg-
lichg Lesungen. Die Verarbeitung des Rundschreibens
Benedikt XV . ist mit dem Herz-Jesu -Thema verwoben.
Die Herz-Jesu -Hirtenbriefe der deutschen und öfter-
reichischen Bischöfe sind vor Augen gehalten und benützt.
Ein frischer Hauch von Wärme und Begeisterung durch»
dringt die Schrift .



Billiges Pflngstangebot
in

Schuhwaren
Für Manien

ESO
WMk .

750
I ülr .

8L5
050
WMk .

Elegante weisse Damen - beinen -
Halbschuhe mit Derbyschnitt ,
riesig billig . . . per Paar

Elegante Damen - Lack - Halbschuhe
mit Derbyschnitt , bequeme Form

per Paar

Moderner , braun imit . Chevreaux
Schnürhalbschuh mit Lackk . ,
Derbyschnitt . . . per Paar

Imit . Chevreaux Datnen - Schnür -
und KnopfstiBfel mit Lackk.,moderne i 'orm . . per Paar

Fiii * Herren

m
Boxrind Herren . SchnQrsficfel ,breite , bequeme Form , mit und

ohne Derbyschnitt , per Paar

Eleganter , imit . Chev . Herren -
Schnürstiefel mit Lackkappe n .
Derbyschnitt per Paar

Boxrind und Chevreaux Herren -
Schnürstiefel, ohne Lackkappe,
Derbyschnitt . . . per Paar

Hocheleg . Herren - Schnürstiefel ,
Lackkappe , Derbyschnitt , erst¬
klassiges Fabrikat . per Paar

105!
125?

Weisse Leinen - und weisse Glace "
Schnürstiefel

4,9527 - 30 Mk, 31- 35 Mk.

Jeder spart Geld , der seinen Bedarf bei mir in Schuhwaren deckt.

R . Altschüler
Karlsruhe , Kaiserstr . 161, Ecke Rittersir .

39 Filialen .
Grösstes and leistungsfähigstes Schuhwarenhaus Süddeatscblands .

Kopfwäschen
Frisier«»
Kaarar &eiUn
Haarpflegemittel!

bei

A. HUHDTi
Erbprinzenstrasse 31

Dtt VNttlZMcküs
von

AMültHaler
dauert nur noch kurze Zeit .

Ich verkaufe

religiöse Stiche. GrssSren ,
Landschaften n . Genrebilder.

Kreuze u. Spiegel
zu jedem annehmbaren Gebot

Karlsruhe , WmM . R

Fleisch-
Verkauf

findet Samstag , den 22 . Mai
von morgens 7 Uhr an statt .
Prima Qualität , ä Pfd . 86 Pfg .

Will ). Neck,
Nuitsstraße 20 .

Karle u le - Mühlburg .

Knaben - Anzüge
in waschechten Stoffen

2 .50 3 -25 4 .7b und höher.
K « aben - Wgssh - VlUstN und - hgM

sehr billig

1
Ü

P° ste .. Kittel - Kleidchen
95 4 1 .35 1 .80 bis 4 .00

Herren - und Jüngliugs -

Anzüge
in bekannt guten Qualitäten
äußerst preiswert .

Joppen " "d Hosen
in alle» Gröben und Preislagen .

Lüster - Joppen ,
« ilitar - WW - MMsHs M SoAll .

Kartoffel-Verl(anf.
Die Abgabe im Gaswerk I , Kaiserallee 11, auf¬

grund der April -Bestellungen an die Bewohner der
Straßen mit den Anfangsbuchstaben

» ui » < 1 I ( einschließlich )
findet statt :

Freitag , den ZI . Mar ,
vormittags von 9—12 und nachmittags von 2—5 Uhr.

Karlsruhe , den 20 . Mai 1915 .
Städtische Gaswerksverwaltung.

Einladung .
Am Sonntag , den 6 . Juni d. I ., nachm. 3 Uhr, findet im

Caf « Nowack, II . Stock, in Karlsruhe, die

General - Versammlung
des Volksbüro statt .

Tagesordnung :
1 . Tätigkeitsbericht ,
2 . Kassenbericht,
3 . Wünsche und Anträge .

Alle Mitglieder und Ehrenmitglieder sind hierzu freundlichst ei» ,
geladen . Der Vorstand .

Haungs , Stadtpfarrer .

Korsetts
Damen-Wäsche
Damen-Konfektion
Schuhe
Strümpfe
Garnierte Damenhüte

Kinderschürzen
Kinder-Hüte 2 UU
Herren-Artikel
Trikotwäsche
Handschuhe
Modewaren

Geschwister

KNOP
Sämtliche Bedarfs -Artikel für Amateur -Photographen .

Hl

Schroetter Maria vom göttlichen Herzen

Droste zu Aschering
Ordensfrau vom Guten Hirten

Von cLoui » ßhaske . Nach dem Französischen
unter Benutzung deutscher Originaltexte frei be¬
arbeitet von L . Sattler 0 . S . ß . 5 Aufl . Mit
5 Abbildungen . M 3 .60 ; geb. in Leinw . Ii 4 .40

Soeben erschienen
In den schweren Tagen de ? Krieges , da die dentschen Bischöfe

ihre Diözesen dem göttlichen Herzen weihten , tritt Schwester
Maria , eine deutsche „ Heilige "

, vor uns als Lehrerin und Bei -
spiel praktischer Herz-Jesu -Andacht . Alle, die von ihr lernen
wollen , werden den rechten Pfad des Heiles sicher finden .

Zkertag von Kerder z« Areiöurg im ZSreisgan .
Zu beziehen durch die :

CitCrUttrdjf JlnBfllt , ftttliUtJ im Srmpu .
Kerdersche Buchhandlung, Karlsruhe, Herrenstraße 34.
I . I . Mottsche Buchhandlung, Fauvervischofsyeim .

Bekanntmachung .
Die seit Kriegsausbruch fortgesetzte Steigerungder Leder-

preise veranlaßt uns, die Preise für Reparaturen und neue
Arbeiten nochmals zu erhöhen .

Laut Beschluß der am 10. Mai stattgefundenen öffent
lichen Schuhmachermeister-Versammlung wurde nachstehender
Preistarif einstimmig angenommen. Darnach kosten :
Herren-Sohlen u . Kecken . 6 .00 bis 6 .50
Samen- „ „ „ . 4.80 bis 5 .40
Mder - „ „ „ %sS 3 .20 bis 4.80 Mk.

Auch die neuen Arbeiten müssen den Lederpreisen nach
entsprechend erhöht werden.

Die Arbeiten werden nur gegen bar abgegeben , da
auch wir unser Material nur gegen bar erhalten .

Wir ersuchen unsere verehrliche Kundschaft , hiervon ge-
! fälligst Kenntnis nehmen zu wollen .

Die vereinigten Schuhmachermeister
Karlsruhes .

Weich « Miiiistcrkiifc
per Pfund SO Pfennig , nur bei Laib, fo lange Vorrat

empfiehlt
"'S "' Alois Zanetti

«Ä

Erste Karlsruher

chemigraphische Vervielfältipngsanstalt
= mit elektrischem Betrieb > i

fe rtig t Plandrucke in Grösse bis 1.10 m X 2 .00 m direkt von
Orig . - Zeichnungen und Karten für Architekten , Ingenieure ,

Städtebau , Vermessungsbureaus und Patentanwälte .

«f . l ^ oSland , Karlsruhe S * Ii i

Salon - und
Wannenbäder

Sportblusen
beliebteste und praktische Mode .

Blusen
reizende Neuheiten in Mouseline , Voile ,

Crepe , Batist .

Kostomröcke
allerneueste Schnitte , beste Stoffe .

Mehle & Schlegel
Karlsruhe , Kniscrstrasse 124 b.

ja . Abonnement I. KL, 75 ^ '

II . Kl . 55 Pf . , III . Kl. einzeln
35 Pf . — Samstags 40 P ' -

imMßMßbZt !
ISS Kaisers «!-. I3 5 '

Mitglied des Rabatt-Sjar - verete
' -

Soeben erschien :

DieliebedtsHerjenW :
30 kurze Herz -Jesu -Predigtc "

vou ? .JosefHättenschWiller8 . .>-

Redakteur deS Sendboten .
173 Seiten . 8». Preis Mk. I -63'

geb. Mk. 2 .40 . n
Diese Predigten behandeln : 1- ^

'!
Gegenstand der Herz - ^ s/ ^
Andacht . 2 . Tie Bedeu tu « .

! der Andacht für unsere Zeit (L.
Herz - Jesu - Andacht und
milit , christliche Ehe , . .
ziehnng ) . 3 . Die G -

^und U e b u n g der A n d a ch t . e
ahmung , Vertrauen , ^
öftere Kommunion , >
Verheißung , HerZ ' Jesu ° ^

! Weihe ) . « _
. ! Binnen Kurzem erscheint: ^

> j Weckrufe der M
Von ? . M . Gattcrer S . -»•

III . Bändchen :
Mt 3tfu Stri bnrrf?

»• K" V . :<s « •T^ vSäfe.- l
Im Verlage von M . von den Wyenbergh , Kevelaer ,

ist soeben erschienen:

Vergesset nnser nicht!
Gebetbuch zum Tröste der gefallenen Krieger und ihrer Hinter -

bliebenen .
Von Schwester Maria Ancilla .

Das Büchlein ist besonders gemütvoll geschrieben, ein treues
Vergißmeinnicht auf die fernen Grabhügel unserer teuren Ge-

fallenen und wendet sich oft au das göttliche Herz Jesu .
AM - Ladenpreis 60 Pfg .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

Preis ca. 85 Pfg -
f |! <

Diese für de » S ^ .
'
rfruf «"

Monat bestimmten „ ®3 c "
^ ir

dreißig kleine AbschmU - . . t ( ,
man als tägliche Ansprache .
Herz -Jesu -Andacht oder al
Lesung verwenden kann « „ nd '
besonders Bezug auf daS .
schreiben deS hl . ^
die Hirtenschre ' b "

deutschen und
Bischöfe zur H ° ^

'
bess<

'
Weibe , die auch i " c

^ riid1
Orientierung wortli «
sind .

Vtilag

Grvtzh. Hostizcaler
zu Karlsruhe .

Donnerstag , den 20 . Mai 1915 .
53 . Abonnements -Vorstellung der

Abtlg. A ( tote Abonneinentskarten ) .

Finale .
Dramatische Dichtung in einem Akt

von Albert Geiger . Musik von
Alfred Lorentz.

Mustkalische Leitung : A . Lorentz.
Szenische Leitung : P . Dumas .

Personen :
Richard , Musiker Jan van Gorkom
Alcidor , Sänger Hans Bussard
Maria , AleidorS Weib M . Bruutsch
Musette , Richards Weib

Therese Müller - Reichel
Der Tod Ewald Schindler

Chor der Narren .
In der FaschingSnacht .

Hierauf :
Neu einstudiert :

Der faule Hans.
Oper in einem Akt nach einer poe-

tischen Erzählung Felix DahnS
von Alexander Ritter .

Musikalische Leitung : A . Lorentz.
Szenische Leitung Peter Duma «

Personen :
Die Königin von Brabant

Grete Finger
G . HagedornGraf Härtung

seine Söhne :
Paulus
Rudolf
Kurt
Philipp
Erich

Fritz Hanke
Gunnar Graarud
Josef Grötzinger

Josef Braun
Josef Zoller

Ralf , der Sänger H Siewert
HanS , genannt der Faule

Josef Schöffe ! j
Harald Hildetand , dänischer

König
Riese :
Erster
Zweiter

Magd :
Erste
Zweite
Dritte
Vierte
Fünfte

echste

August Schmitt

Wilhelm Wurm
Emil Stoltz

Marie von Ernst ,
Adele Paul

Magdalene Bauer
Johanna Mayer

Hermine Burk
Marie Mosel -Tomschik

Ein Schmied Fritz Mechler ;
Ein Bote Ludwig Schneider '

Knappen , Gesinde und Mägde des
Grafen Härtung . Drei Riesen .

Größere Pause nach der 1 . Oper .
Anfang : - / - 8 Uhr .

Ende : gegen 10 Uhr .
Zreise der Plätze : Balkon I. Abt . Mk.

, Sperrsitz I . Zlbt. Mk. 4 — usw .

Eingang Ettlingerstrasse
bei der Schwing

»

Schwimmbad;,
Für Damenund 7-' ^

Werktags vorn W z »>-
Uhr und nachmittag , 0
i /45 Uhr aowie * r

Ausn»biBe
6 _ i/,9 Uhr, wU ,
S. msUgs

mittags „chniitt^ 9 , q0nn-

» .
"SSss ?

von Anzeifj (-a« äbr.

Baffem
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